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Die Furchtsamen 6. e. Sdjlottet

ßieber hebelfpalter!
Dom ju Jtöln. Der ©igrift ift bamit

bcfdja'ftigt, einem franjöfifdjcn ©fftjicr ben

Dom 0u jeigen. 2luf bem lltar ftebt eine

fitberne SJiauê. 2Cuf bie $taa.c beê gran=

jofen, rooju biefe SKauê fei, erflà'rt ber

©igrift: 3m SJtittclalter murbe Jtöln

»on einer fdjrcrflidjen SWauêplagc t)cim=

gefudjt. Um baoon befreit ju merben, ftif=

teten bie Kölner ber üftabonna biefe fitberne

ORauê. Unb cê balf." »Met ©« glau=

ben bodt) nidjt an folgen Unftnn", ermibertc

bergranjofe. Stein, nein! ©onft \)ät'
ten mir ber SJcabonna fdjon längft einen

fttbernen granjofen geftiftet." 9,t
*

(S5efdbidt>td>en
Die ©emeinbe SKuggcnmil lief) w *2fuf=

fud)ung oonCuteltcn einen SBafferfdjmccfer

fommen. %tè ber SWann nun mit ber

SBünfdjclrute qucrfelbein fdjritt, jeigte fie

fortroâ'brcnb nad) rûcfmârtê, mo ber 3Jîug=

genmiler ©emeinberat ftanb. 3a, balt,
baë ge^t natürlid) nidjt", rief ber 3Baffer=

febmeefer ben ©cmeinbeoa'tcrn ju. ,,©o
lange 3br mit öuern äBaffcrfßpfen ba=

ftebt, fann icb unmöglid) SBaffer im 35o=

ben brin fudjen."
*

2CuS einem <& ÜU t au f\a§
(»ie SHeffe)

Unb bann ging e§ jum g l o ly
t 6 e a t e r. $d) unb meine greunbe
befdjloffen aber, nidjt Ijineinjugerjeu,
ba toir begleichen 5U £>aufe jeber geit
baben fönnten unb e§ aud) fd)on biel=

fad) erlebt unb gefetjen t)atten unb 511=

bem gegen freien Geintritt

Einmal maren fieben ©djroaben,
bte fid) fetjr gefurchten haben.

2tber biefe fünf, mein Ät'nb,
furchten fich noch »iel, oiel mefjr,
roenn auch gar nicht etwa fdjroer
reftloê ju beroeifen roär,

baf eë feine Schwaben ftnb.

*
C5 |) e 1 i db e ê 3bt)ll

Gcë bämmert. ©tili auf bent Sßalfon

fifct 2Rdr uub Slbelbeib.
Gcr boft. ©ie benft mit teifeiu -feoi)n
bergang'ner, fdjön'rer ^eit.
Gsht üücotteufalter, bief unb bumm,
fommt heimtid) angeflitzt
unb fummt um ïïftajenê Âîotof tjerum,
ber balb bor Slerger fdjhnfct.

6er fdjirmt bie ^ßljrjfiognomie,
roebrt ab unb ftnetjt ba^u:
©eher' bid) jum Teufel, 9îabenbie&,
unb lafj mir meine SRitt)' l"
©anft tröftenb fbridjt grau Stbelfjeib:

Verüble ifjm ba§ nid)t!
Gcr tft Ijalt blofj nid)t fet)r gefcfjeit
unb t)ä(t bid) für ein Sicht ."

^
Dr. Cmjlglnj

£rennungêfcf)merjen
3bren legten rounbeebaren Diamanten,
.Çmnbertneununbbreifig unb ein balb Äarat,
9)?uf grau 3tta Kit ju ibrem ©djmerj oer=

quanten,
£>b, um fotdheé Äleinob ift eê roirflidj fchab

2td), atlmà'btich muffen roir oon S3ielem fchetben,

33on beê Cebenê greuben, oon oertraufc
SSefannten,

Doch baê gröf te oon ben betben 2tbfdjiebêletben

3ft bie Trennung oon bem legten Diamanten

@o auf fteben unb ein balb üflillionen granfen
fyit man biefeê gelbe ©feineren eingefd)ä|t
Unb id) benfe im gebetmften ber ©ebanfen :

SBär' eê mein längft bätt' ich eê oerfefct !"
fetter

13

&a$ neue SSörterbud)
La Suisse ber gcftplaè
Le 7ième ciel baè SKtetamt

Le chameau ber £>auêmeiftcr

Le conseil fédéral ber ©Ünbcttbocf

Le Grandseigneur ber £>anblattger

La cochonnerie ber ßobltabbatt

La diplomatie bie ©CUteinbcit

Le brigandage bic äBiebcrgutmadjung
Le massacre ber ^'Cbe
L'emprunt de guerre baê "Jlbtrittpapicr.

-g>ctjt)er
*

Sieber hebelfpalter!
Der SSorftanb einer ©djafjudjtgcnoffen=

fchaft febrieb an baê fantonale SSolfêmirt=

fdjaftèbct-artcmcnt: Unfer ©enoffcnfdjaftê*
mibber ift unjudjtfäbig gemorben. 3Sir bte
ten um ßrfafc."

*

Steber hebelfpalter!
3m einer ©djulflaffe erjäblt ber Sebrer ben

©cbülern, baf bte SJfenfchen roabtfchet'nlich oon
einem einbettlidjen ©tammoater, bem îtbam ab=

ftammen. ©ofort erbebt ftch ber fleine grig unb

fragt : 3(ber Jperr Sebrer, rote fommt eê benn,

baf jebermann jroei (Altern, oier ©rofeltern, acfjt

Urgrofeitern, fedjjebn Ururgrofeitern ufro. bat
5Benn man fo roeiter rechnet fo fommt man
juleljt auf eine SDtenfchenjabl, bie unfere (Jrbe

niemalê fjätte tragen fönnen.
*

2flê golge ber Sntbecfung ber ©rabftätte
Sutenfhamenê in furor bat ffctj fogleicf) bie

ägopttfdje Damenmobe eingelebt. Sßtrb baê bei

allen ©rabfitnben ber 3ufunft roobl ebenfo fein

Dann roäre ju roünfdjen, baf baê ©rab Ttbamê

unb ber Gtoa ntdjt fo fdjnell entbeeft roürbe,

roenigftenê nicfjt im Dejember. ©mibaro

Oie u r c k i 8 a ni e ii E, E, Schlatter

Lieber Nebelspalter!
Dom zu Köln. Dcr Sigrist ist damit

beschäftigt, einem französischen Offizier dcn

Dom zu zeigen. Alis dem Altar steht cine

silberne Maus. Auf die Fragc des Franzosen,

wozu diese Maus sci, erklärt der

Sigrist: Im Mittelalter wurde Köln
von einer schrecklichen Mausplage
heimgesucht. Um davon befreit zu wcrdcn,
stifteten die Kölner der Madonna diese silberne

Maus. Und cs half." Aber Sie glauben

doch nicht an solchen Unsinn", erwiderte

der Franzose. Ncin, ncin! Sonst hätten

wir dcr Madonna schon längst eincn

silbernen Franzoscn gestiftet." Pà
»

Geschichtch en
Die Gemeinde Muggcnwil ließ zur

Aufsuchung von Quellen cincn Wasserschmcckcr

kommen. Als der Mann nun mit der

Wünschelrute querfeldein schritt, zeigte sie

fortwährend nach rückwärts, wo dcr Mug-
genwiler Gcmeindcrat stand. Ja, balt,
das geht natürlich nicht", rief dcr

Wasserschmcckcr dcn Gcmeindevätcrn zu. So
lange Ihr mit Euern Wasserköpfen

dasteht, kann ich unmöglich Wasser im Boden

drin suchen."
-i-

Aus einem Schüleraufsatz
(Die Messe)

Und dann ging es zum
Flohtheater. Ich uud meine Freunde
beschlossen aber, nicht hineinzugehen,
da wir desgleichen zu Hause jeder Zeit
habeu konnten und es auch schon vielfach

erlebt und gesehen hatten und zu-
dem gegen freien Eintritt

Einmal waren sieben Schwaben,
die sich sehr geforchten haben.
Aber diese fünf, mein Kind,
fürchten sich noch viel, viel mehr,
wenn auch gar nicht etwa schwer

restlos zu beweisen wär,
daß es keine Schwaben sind. p

Eheliches Idyll
Es dämmert. Still auf deni Balkon
sitzt Max und Adelheid.
Er döst. Sie denkt nüt leisem Hohn
vergang'ner, schön'rer Zeit.

Ein Mottenfalter, dick und dmnni,
kommt heimlich angeflitzt
und summt nm Maxens Kopf herum,
der bald vor Aerger schwitzt.

Er schirmt die Physiognomie,
wehrt ab und slucht dazu:
Scher' dich zum Teufel, Rabeuvieh,
und laß mir meine Ruh'!"

Sanft tröstend spricht Frau Adelheid:
Verüble ihm das nicht!
Er ist halt bloß nicht sehr gescheit

und hält dich für ein Licht ."
^

vr. Vwlglaß

Trennungsschmerzen
Ihren letzten wunderbaren Diamanten,
Hundertneununddreißig und ein halb Karat,
Muß Frau Zita jetzt zu ihrem Schmerz ver-

quanten,
Oh, um solches Kleinod ist es wirklich schad

Ach, allmählich müssen wir von Vielem scheiden,

Von des Lebens Freuden, von vertraut-
Bekannten,

Doch das größte von den herben Abschiedsleiden

Ist die Trennung von dem letzten Diamanten

So auf sieben und ein halb Millionen Franken
Hat man dieses gelbe Steinchen eingeschätzt

Und ich denke im gekeimsten der Gedanken:

Wär' es mein längst hätt' ich es versetzt !"
Heller

lZ

Das neue Wörterbuch
Suisse der Fcstplatz

I^e 7ièrae Lisi das Mictamt
Q<z àairrearr der Hausmeister

I.e conseil teciêral der SÜndcnbock

t.s c^ranässi^neur der Handlanger
I^g. coctronirerie der Lohnabbau

l^à Zivioirratic- die Gemeinheit
I^e KriAirià^v dic Wiedergutmachung
l^s massacre der Friede

I.'srrivrrinr äs Arierre das AbtNttpapicr.
Hclzhcr

Lieber Nebelspalter!
Der Vorstand cincr Schafzuchtgenossenschaft

schrieb an das kantonale Volkswirt-
schaftsdcpartcmcnt: Unser Genosscnschafts-

widdcr ist unzuchtfähig geworden. Wir bitten

um Ersatz."

Lieber Nebelspalter!
In einer Schulklasse erzählt der Lehrer den

Schülern, daß die Menschen wahrscheinlich von
einem einheitlichen Stammvater, dem Adam
abstammen. Sofort erhebt sich der kleine Fritz und

frägt : Aber Herr Lehrer, wie kommt es denn,
daß jedermann zwei Eltern, vier Großeltern, acht

Urgroßeltern, sechzehn Ururgroßeltern usw. hat
Wenn man so weiter rechnet so kommt man
zuletzt auf eine Menschenzahl, die unsere Erde

niemals hätte tragen können.

Als Folge der Entdeckung der Grabstätte

Tutenkhamens in Luror hat sich sogleich die

ägyptische Damenmode eingelebt. Wird das bei

allen Grabfunden der Zukunft wohl ebenso sein

Dann wäre zu wünschen, daß das Grab Adams

und der Eva nicht so schnell entdeckt würde,

wenigstens nicht im Dezember. Willibald
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